Politiſche Ueberſicht. 


Danzig, 4. Januar. 
Steuerreform und neue Reichsſteuern. 


Ein Geſetzentwurf betreffend die Verwendung 
der Erträge neuer Reichsſteuern ſoll, nach den 
Abfihten des preußiſchen Staatsminiſteriums, 
dem Abgeordnetenhauſe in der bevorſtehenden 
Gejfion vorgelegt werden. Angeblich handelt es 
ſich um die Beſchaffung der Mittel zur Leber- 
weiſung der Grund- und Gebäudeſteuern an die 
Gemeinden, d. h. zur Entlaſtung der Gemeinde- 
ſteuerzahler um den Betrag der Grund- und 
Gebäudeſteuern, während dem Staate für die ihm 
entgehenden Einnahmen aus den Erträgen neuer 
Reichsſteuern — Tabak und Bier ſtehen noch zur 
Auswahl — Erſatz geſchaffen wird. Mit anderen 
Worten: an Stelle der Grund- und Gebäude- 
ſteuern zu Laſten der Grund- und Häuſerbeſitzer 
werden in erſter Linie die zu den Verbrauchs- 
ſteuern in hervorragender Weiſe beitragenden 
Steuerzahler herangezogen. Unklar iſt noch, ob in 
Verbindung mit dieſen Vorſchlägen die Uebernahme 
der perſönlichen Schullaſten auf den Staat in 
Kusſicht genommen wird oder ob man ſich zu- 
nächſt mit der Feſtſtellung des einen oder des 
anderen Ziels durch die Geſetzgebung begnügt. 
Für's erſte hat ſelbſtverſtändlich ein Geſetz dieſer 
Art nur eine platoniſche oder, beſſer geſagt, prin- 
cipielle Bedeutung. Die Regierung und Landtag 
erklären, finanzielle Ueberſchüſſe aus den Reichs- 
ſteuern, falls ſolche ſich herausſtellen ſollten, zu 
dieſem oder jenem Zwecke verwenden zu wollen. 
Dieſes Engagement im preußziſchen Landtage wird 
dann im Reichstage verwendet, um denſelben zu 
neuen Steuerbewilligungen zu beſtimmen. 

In der vorletzten Reichstagsſeſſion bei der 
Berathung des Branntweinſteuergeſetzes haben die 
Wortführer der Cartellparteien im weſentlichen der 
Erklärung des Hrn. v. Bennigſen, feine Partei 
halte die Steuerbewilligungen wenigſtens für die 
weitere Dauer der Legislaturperiode, alſo bis 1890 


für abgeſchloſſen, zugeſtimmt. Die Regierung und 


die Agrarier aber waren anderer Anſicht; durch 
die Erhöhung der Getreidezölle iſt dieſe Berfiche- 
rung zu Gunſten der Steuerzahler als ein leeres 
Verſprechen erwieſen worden. Wenn in dieſem 
Falle die Nothlage der Landwirthſchaft als aus- 
reichender Grund für die Steuererhöhung ange- 
ſehen worden iſt, ſo wird man für die neuen 
Steuern, aus denen die Dotation der Volksſchulen 
und die Ueberweiſung der Grund- und Gebäude- 


ſteuern an die Gemeinden beſtritten werden del | 
er 


die Nothlage der Gemeinden und vor aller 

außerhalb der Gemeindeverbände ſtehenden Groß- 
grundbeſitzer ins Feld führen. Natürlich wird 
man zunächſt auf die Erträge der Branntmein- 
und der Zuckerſteuer hinweiſen. Was die letztere 
betrifft, ſo iſt es zur Zeit noch fraglich, ob die 
neue Regelung der Zuckerſteuer wirklich ins Ge- 
wicht fallende Mehreinnahmen ſchafft. Die Mehr- 
erträge der Branntweinſteuer aber werden ſchon 
anderweitig Verwendung finden. Iſt doch die 
Reichsregierung in der glücklichen Lage, ſich 
darauf zu berufen, daß fie in der Begrün- 
dung der Branntweinſteuervorlage ausdrücklich 
erklärt hat, die Erträge der neuen Steuer ſollten 
lediglich die Deficits im Reichs- und im preußiſchen 
Etat beſeitigen. Der eigentlichen Reichsſteuerreform, 
d. h. der weiteren Abwälzung der Steuerlaſt von 
den Schultern der Beſitzenden auf diejenigen der 
wirthſchaftlich Armen und Schwachen, ſollte damit 
nicht präjudicirt werden. Das iſt das Programm, 
welches der Reichskanzler zuerſt im Jahre 1879 
verkündet hat und deſſen Durchführung bisher nur 
an dem Widerſtande der Reichstagsmajorität ge- 
ſcheitert iſt. Seit dem 21. Februar 1887 giebt es 
zwar im Reichstage nicht weniger als drei Majori- 
täten, mit denen die Regierung unter Umſtänden 


Stadt-Theater. 


Mas iſt es eigentlich, das dieſen „Zigeuner⸗ 
baron“ (Operette von Joh. Strauß, geſtern hier 
tty zweiten Male in dieſer Gaifon aufgeführt) 
ntereſſant macht? Die Handlung mit ihren mancher- 
lei pſychologiſchen Abenteuerlichkeiten, ſehr frei 
aber nicht ſehr fein aus einer Novelle von 
Maurus Johai zurechtgemacht, dürſte es kaum 
fein. Auch das unleugbare Talent, mit welchem 
Strauß außerhalb der Tanzform die erotiſchen 
Scenen und Intermezzi ausſtattet, würde zu einem 
dauernden Erfolge nicht hinreichen, abgeſehen von 
der üblich geſchwätzigen Operettenmuſik, mit der 
die weniger gehobenen Partien des Textes abge- 
funden werden. Wir glauben, daß es ein im 
Kintergrunde — dem Componiſten ſelbſt vielleicht 
nicht einmal voll bewußt — waltendes 
culturgeſchichtliches, ſogar ſpeciell ethnologi- 
ſches Intereſſe iſt, welches uns hier, in 
muſikaliſchem Gewande auftretend, feflelt, 
indem die Muſik im „Zigeunerbaron“ ihre Kraft 
überzeugend bethätigt, vergangene oder ver⸗ 
gehende Typen, des geſellſchaftlichen Lebens wie 
des Lebens der Völker aufzubewahren. Es tft bei 
aller Luſtigkeit und Lebendigkeit dieſer Muſik, in 
aller Singebung des Zuhörers an den Monne- 
rauſch des Wiener Walzers, an die ſprühende 
Charakteriſtik des Czardas etwas von der Weh- 
muth des Abſchiedes, etwas von dem Gefühl, daß 
die Muſik ihrer ganzen Natur gemäß hier die 
Seele von Eriheinungsformen menſchlichen Weſens 
ausſpricht, die wir bald nicht mehr unter uns ſehen 
werden: denn der Reigen „s giebt nur aKaiſerſtadt, 
's giebt nur a Wien“ iſt für den echten alten Wiener 
heut ſchon in die Klage verkehrt: „s giebt mehr 
ha Wien“. Das Wien wenigſtens, in welchem 
einſt die Beethoven und Schubert, die Grillparzer 
und andere große Künſtler gern lebten, weicht 
heute Schritt für Schritt der europäiſchen Groß- 
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Ketterhagergaſſe Nr. 4, und bei 


1888. 


ihren Willen durchſetzen kann — eine Majorität 


der Confervativen und Tationalliberalen, eine 


Majoritát der Conſervativen und des Centrums, 


und endlich eine Majorität der Conſervativen, der 


rechts ſtehenden Elemente des Centrums und der 
Nationalliberalen. 
wenigſtens die äußerſten Conſequenzen des jetzigen 
Syſtems verhindern kann, giebt es nicht mehr. 
Kein Wunder, daß die Regierung nicht länger 
zögert, die Conſequenzen der Wahlen vom 21. Fe- 


Eine Majorität aber, welche 


bruar 1887 zu ziehen und die „Steuerreform“, 


welche ſie bisher nicht durchſetzen konnte, ſiegreich 
zu Ende zu führen. 


Das Socialiſtengeſetz. 
Nach einer Notiz der „Kreuztg.“ wäre die 


Einbringung des Socialiſtengeſetzes im Reichstage 
dadurch zur Zeit unmöglich, daß der Bundesrath 
weſentliche 
preußiſchen Regierung beſchloſſen habe, welche eine 
Umarbeitung der Motive nöthig gemacht hätten. 
Das Gleiche hatte bereits unfer Berliner S-Cor⸗ 
reſpondent gemeldet. die „Kreuztg.“ fügt aber 
hinzu, mit der Ausarbeitung der Motive ſei der 
Referent der Bundesrathsausſchüſſe, der ſächſiſche 
Bevollmächtigte, Generalſtaatsanwalt Held beauf- 
tragt; die Berathung, ſoll wohl heißen: die Seft- 
ftellung der Begründung werde durch die Ber- 
tagung des Bundesraths verzögert. Im Wider- 
ſpruch zu dieſer Angabe verlautet aus unter- 
richteten Kreiſen, 
Motive im preußiſchen Miniſterium des Innern 
ſtattgefunden habe. 
faſſung des Bundesraths über das Geſetz beendigt. 


Abänderungen der Anträge der 


daß die Ausarbeitung der 
Auf alle Fälle ift die Beſchluß⸗ 


Neue Zollbeunruhigung. 


In unſeren heutigen Morgentelegrammen iſt 
die Meldung enthalten, daß die „Poſt“, das Organ 


der freiconſervativen Partei, den Ruf nach weiterer 
Erhöhung der Kolzzölle ausſtößt. Nun iſt es ja 


richtig, daß ein ſolcher einzelner Ruf noch kein 
Geſetz zu Gtande bringt; aber man weiß ſchon 
an der Hand fo mancher Vorkommniſſe aus frühe- 


ren Tagen, wie es bei ſolchen Dingen zu gehen 
pflegt. Wenn erſt ein Parteiorgan den Muth ge- 
funden hat, das Eis zu brechen, echot es bald 
in en ganzen ſchutzzöllneriſchen Blätterwalde 
nach; 


man „veranlaßt“, wie der Fürſt von 
Schönburg-Waldenburg ſich einmal fo über- 
aus treffend ausdrückte, Petitionen an den 


Reichstag; man führt hierin den „ſchlagenden Be- 


weis“, daß die armen Forſtbeſitzer unter einem 


ihrer 


Dienſten ſtehenden Arbeiter etc., wenn ihren 
„nationalen Producten“ nicht der gebührende aus- 


reichende „Schutz“ gegen die „übermächtige Con- 
currenz des Auslandes“ gewährt wird. Man 
wird unter dem Hinweiſe auf Rußland von „Eile 
im Verzug“ ſprechen und juſt wie beim Korn die 
Gemüther mii der „Ueberſchwemmung“ mit ruſſi- 
ſchem Gols ſchrechen. dann kryſtalliſirt ſich 
die Bewegung allmählich zu einem Antrage 
im Parlamente, ſei es ſeitens eines 
nothleidenden Waldbeſitzers, ſei es ſeitens der 
natürlich allen gerechten Wünſchen ihrer Unter- 
thanen — der größten ebenſowohl wie der kleinſten 
— entgegenkommenden Regierung, und das Ende 
iſt ein neues ſchönes Zollbouquet. 

Etwas begehrlich nimmt ſich die Angelegenheit 
freilich aus. Vor wenig Wochen erſt haben unſere 
Schutzzöllner die größten Erfolge davongetragen 
und eine ganze Maſſe von Zollerhöhungen durch- 
geſetzt: Freilich — daß die Herren noch nicht 
zufrieden damit waren und das jetzt Erlangie 
nur als Abſchlagszahlung betrachteten, das 
trat ſchon im Verlaufe der damaligen Debatten 
mehr als einmal auf das klarſte zu Tage. Kündigte 
doch Herr v. Kardorff frank und frei an, daß 


schließlich 
geil 


fico 
ſtändlichen 
die 
ſchrift lediglich Sache der Stenographen ſelbſt 
fei. Bei diefer Lage der an. und bei der 
unftreitig mit jedem Tage 

deutung der Kurzſchrift für unſer Geſchäftsleben 
erregen die Zahlen, welche über die Ausbreitung 
der einzelnen Stenographieſyſteme in die Deffent- 
lichkeit gelangen, ein großes Intereſſe. Man wird 
fi) erinnern, daß fic) vor einiger Zeit der Director 


daß fie unfehlbar zu | 


der Aufgabe unterzo 

Daten über die ſtenographiſchen 
Preußen reſp. Norddeutſchland zuſammenzuſtellen 
und zu publiciren; noch größere Beachtung ver. 


Reichs 


den höheren Maiszoll bei „nächſter Ge- 
heit“ wieder verlangen werde, ebenſo die 
n Zölle auf Oelſaaten, und wenn man ge- 
mit welch verdroſſener Miene die 
ließlich auf die 6 Mark bei den Korn- 


7 


nm 
> 


wieder. 


Aber freilich — darf man ſich denn eigentlich 


wundern, wenn es ſo iſt und wenn die Agrarier 
mit rührigem Eifer immer weitergehende Projecte 
sie die und verwirklichen wollen? 
— denn 
fo günftig, wie noch nie. Wer aber hat dieſe Con- 
junctur geſchaffen? Der 21. Februar mit ſeinem 
ana und allein” dem Geptennate geltenden 
otum! ö 


Nein 
die Conjunctur iſt im Reichstage für ſie 


Die Einführung der Gtenographie 


als facultativen Lehrgegenſtandes in die preußiſchen 
Schulen wird, nachdem Gachſen und Baiern die- 
ſelbe bereits vorgenommen, ſchon ſeit Decennien 
von den verſchiedenſten Seiten angeſtrebt; die 
Frage hat ſogar zu mehrfachen Petitionen und 
Erörterungen im preußiſchen Abgeordnetenhaufe 
Beranlaſſung gegeben, das Cultusminiſterium hat 
indeſſen, wie bekannt, ſtets den bei dem Bor- 


handenfein fo vieler um die Einführung 
bewerbender Syſteme allerdings ver- 
Standpunkt eingenommen, daß 


Ausbreitung der Kenntniß der Kurz- 


ich ſteigernden Be- 


des preuß. ftatiftiihen Amtes, Geheimrath Blend, 
‚Aufgabe unterzogen, die bemerkenswertheſten 
Verhältniſſe in 


der Aufga 


dienen aber diejenigen Angaben, welche ſich auf 
ganz Deutſchland erſtrecken. 

Das Gabelsbergerſche und das Stolzeſche 
Gnitem haben innerhalb der Grenzen des deutſchen 
die bei weitem größte Anhängerzahl. 
Während aber ſämmtliche drei Stolzeſche Schulen, 
die Alt-, Mittel- und Neu-Stolzeſche, nur 363 Ber- 
eine mit 8137 Mitgliedern aufweiſen, war nach 
den neueſten darüber gemachten Ermittelungen der 
Stand des Gabelsbergerſchen Syſtems in der Mitte 
des abgelaufenen Jahres ein derartiger, daß ſich 
zu demſelben nicht weniger als 487 Vereine mit 
11810 Mitgliedern bekennen. die Zahl der von 
beiden Seiten jährlich privatim unterrichteten Per- 
fonen iſt eine dieſen Berhältniffen entſprechende. 


Die Frage der Sonntagsarbeit. 
Nachdem die Regierung dem Reichstage die 
Ergebniſſe der Enquele über die Sonntagsarbeit 
zugänglich gemacht hat, ohne ihrerſeits auszu- 
ſprechen, daß dieſe Ergebniſſe eine weitere geſetz⸗ 
liche Einſchränkung der Sonntagsarbeit als nöthig 


Anſchein 


Reichsamts des Innern der Director in 


anerkennen, konnte es nicht überraſchen, daß die 
Anträge in dieſer Richtung, bei deren Berathung 
ſich die Nothwendigkeit, umfaſſende Erhebungen 
über den Umfang der Gonntagsarbeit einzuleiten, 
herausgeſtellt hatte, im Reichstage wieder einge- 
bracht worden ſind. Inwiefern der Antrag Kitze 
u. Gen. in feinen Forderungen mit den Ergeb- 
niſſen der Enquete in Einklang ſteht, wird im 
einzelnen zu prüfen ſein. Gegen eine Kritik, 
weicher jetzt die „Poft” den Antrag unter- 
zieht, iſt im Princip nichts einzuwenden. 
Inſofern aber die „Poſt“ an den Antrag, 
daß die Arbeiter, welche nicht jeden Sonntag 
feiern können, wenigſtens jeden zweiten Sonntag 
freigelaſſen werden, den eigenen Vorſchlag knüpft, 
daß für die Arbeiter überhaupt je nach den be- 
betreffenden Berhaltniffen ein freier Tag nach einer 
beſtimmten Zahl von Arbeitstagen feſtgeſetzt werde, 
geht ſie zu einer Kritik des Verfahrens der Re- 
gierung über. Gegen den Antrag der „Poſt“ ſind 
ſo ziemlich alle Einwendungen zuläſſig, welche 
gegen den Antrag Hitze erhoben worden ſind. 
Wenn der Antrag gleichwohl ausführbar ijt, fo 
drängt ſich die Frage auf, weshalb derſelbe nicht 
von Seiten der Regierung gemacht worden iſt. 


Diefe Wiederſprüche find ganz dazu angethan, in 


der Annahme zu beſtärken, daß die Enquete über 
die Sonntagsarbeit nur in Scene geſetzt worden 


ſei, um ausreichende Gründe für die Weigerung, 


auf jede weitere geſetzliche Beſchränkung der 
Sonntagsarbeit einzugehen, zu beſchaffen. 


Arbeiten des Bundesraths. 

Der Bundesrath wird ſchon bald feine Thäti 
keit wieder aufnehmen, da der Etat für Elſaß- 
Lothringen fertig geſtellt werden muß. Allem 
nach wird den Bundes rath in der 
nächſten Zeit ziemlich umfangreiche Thätigkeit 
erwarten, denn es iſt mehr als wahrſcheinlich, 
daß der Entwurf über die Arbeiter - Alters-Ber- 


forgung alsbald zur Berathung vorliegen wird. 


An der Feſtſtellung des Entwurfes iſt ſeitens des 
demſelben 
Geh. Rath Boſſe zumeiſt betheiligt. Es wird, wie 
man uns fchreibt, jetzt angenommen, daß der 
Geſetzentwurf, entgegen anderweiter Nachricht, 


noch in dieſer Seſſion zur Verabſchiedung ge- 


langen ſoll. 


Der Zar und die Studentenunruhen. 

Nach brieflichen Mittheilungen aus Petersburg 
wird in dortigen unterrichteten Kreiſen verſichert, 
daß Kaiſer Alexander III. erſt kürzlich durch einige 


hochſtehende Perſönlichkeiten genauere Kenntniß 


von dem Geiſte des Univerſitäts-Statuts erlangt 
habe, welches bekanntlich den eigentlichen Grund 
der zu fo großem Umfange gediegenen oppofitio- 
nellen Bewegung an den rufliihen Kochſchulen 
bildet. In den gleichen Kreiſen wird es als wahr- 
ſcheinlich angeſehen, daß nach dem Rücktritte des 
Unterrichtsminiſters Delſanow, welcher für ſehr 
nahe bevorftehend gilt, eine Aenderung dieſes 
Statuts in mehreren weſentlichen Punkten erfolgen 
und daß in dieſem Falle zur Wiedereröffnung der 
Univerſitäten früher als urſprünglich beabſichtigt 
war, möglicher Weiſe ſogar nach Ablauf der beto 
nachts- und Neujahrsferien, geſchritten werden wird. 


Grenzregulirung in Portugieſiſch-Guinea. 

In einigen Tagen wird ſich von Liſſabon 
aus der Marinelieutenant Corta e Oliveira als 
Bertreter der portugieſiſchen Regierung nach 


Guinea begeben, um im Einvernehmen mit dem 


Commiſſar der franzöſiſchen Regierung die Ab- 
ſtechung der Grenzen von Porkugieſiſch-Guinea 
und des Congobezirks zu regeln. Die Arbeiten 
an der Eiſenbahnlinie von Lourengo-Marques 
und Loanda werden mit Eifer fortgeſetzt. 


ſtadt, die mit all' ihrem Luxus und Lärm 
doch niemanden mehr „anheimelt“. Und die 
Zigeuner? — ihnen macht die Polizei den Garaus 
ſo gewiß wie den Indianern die amerikaniſche 
Staatsgewalt. In Betreff ihrer kommt hinzu, 
daß es namentlich eben ihre Muſik ijt, die ſie 
uns intereſſant macht, die uns ihre Seele und 
was an ihnen unvergänglich Theilnahme er- 
weckend iſt, offenbart hat — denn daß ſie ſtehlen 
und Keſſel flichen und auf der Wanderſchaft in 
bunten Kleidern oder Lumpen ein wunderlich 
freies Leben führen, das hätte ohne ihre Muſik 
ſie nicht mit dem Zauber umgeben, der uns bei 
dem Namen des Zigeuners immer noch beſchleicht, 
und der gerade für das Theater und fpeciell für 
die Oper ſchier unerſchöpflich ſcheint: auf „Prezioſa“ 
(1821) folgte Balfe's „Zigeunerin“ (London 1344), 
der „Troubadour“ (1853) und „Carmen“ (1875), 
abgeſehen von einigen zwanzig italieniſchen, fran- 
zöſiſchen, deutſchen Opern etc. mit eben dieſem 
Kintergrunde, die ſeit etwa 150 Jahren 11 880 
geworden find. der „Zigeunerbaron“ ift 188 
(24. Oktober in Wien) zuerſt aufgeführt. Die 
Zigeuner-Muſik aber iſt im Abſcheiden begriffen: 
die heute beſtehenden „Zigeuner“ - Kapellen find 
nur noch magyariſche Nachahmungen jener älteren 
Zigeuner -Orcheſter, wie fie Liszt noch gehört hat, 
nämlich die nicht nach unbeſchreiblichen Mühen 
„auswendig“ ſpielten, ſondern deren ſtolze Un- 
kenntniß aller geſchriebenen Muſik darauf beruhte, 
daß ſie, uns heute faſt unbegreiflich, einem 
Soliſten folgend, miteinander improvifirten. 
„Die Muſik ift das große Feſt der Erinnerung“ 
hat ein geiſtreicher Franzoſe geſagt, — ſie iſt das 
Abendroth des verglühenden Lebens, das hier im 
„Zigeunerbaron“ jene beiden Erſcheinungen 
mit ſeinem verklärenden Schimmer umleuchtet 
und in dieſer Verklärung ſie für ein kommendes 
Geſchlecht lebendig erhält, daß es fie wie gegen ⸗ 
wärtig empfinden könne. Der männliche Genius 


der Zigeunermuſik vermählt ſich hier mit der Grazie 


des Wiener Walzers, die auch ſchwerlich noch viele 
berufene Anbeter unter den Componiſten finden 
wird. Denn wer wird künftig Wiener Walzer com- 
poniren, wenn die Strauß einmal nicht mehr ſind? 
unmöglich! Einſt aber wird Muſik dieſer 
Art, wie fie uns an dieſem Abend unter- 
halten hat, mehr und beſſer von Wiener 
Art und von der 3igeuner-Geele erzählen, als alle 
gedruckte Culturgeſchichte, inniger wenigſtens, un- 
mittelbarer; man höre heut nur einmal Mufik, 
die definitiv Vergangenes zum Gegenſtande hat: 
Bachs Suiten oder die Tanzweiſen aus Glucks 
Opern (von Bülow für Klavier herausgegeben), 
und man wird ſich ſagen dürfen, daß wir in 
ihrem Anhören mit und in der guten Geſellſchaft 
des vorigen Jahrhunderts wie in einer Gegen- 
wart leben, vorausgeſetzt, daß dieſe Muſik auch 
gut ausgeführt wird. Und dieſe Vorausſetzung 
war für Walzer und Cjardas, für Wiener und 
Zigeuner-Blut in Tönen durch die geſtrige Auf- 
führung des „Zigeunerbaron“ beſtens erfüllt, im 
Orcheſter wie auf der Bühne. Die Scenenfolge 
des Textes iſt gerade im entſcheidenden Punkte 
brüchig durch die Undenkbarkeit, daß ein unga- 
riſcher Großgrundbeſitzer ſich der Tochter eines 
ci-devant Paſcha für unwerth halten follte — 
fie ift eben nur dazu da, jenen beiden muſikali- 
ſchen Typen möglichſt reichliche Gelegenheit zum 
Ausdruck zu geben, zunächſt weil es diejenigen 
ſind, die der Componiſt, von perſönlicher und 
lokaler Tradition unterſtützt, am beſten zu be- 
herrſchen in der Lage war, abgeſehen von ſeinem 
orcheſtralen und melodiſchem Geſchick. Für ſolche 
Kräfte wie unſer Orcheſter und unſere an Be- 
deutenderes heranreichende Bühnenſänger und Dar- 
ſteller iſt der Zigeunerbaron kaum eine große 
Aufgabe zu nennen; ſie entledigten ſich derſelben 
aber auch mit vollem Gelingen. Kerr Director 
Rofs gab den „Schweinefürſten“ Zsupan in jeder 
Beziehung treffend, Intereſſe erwechend und ver- 
gnüglich; Herr P. Schnelle den Barinkay 


mit friſchem und, ſoweit es in der Rolle mög- 
lich iſt, wahrem Ausdruck; Herr Grahl 
hatte einen beſonders guten Tag mit dem 
werbenden, alten, aber immer noch feurig 
empfindenden Grafen Fomonay, den er ſehr friſch 
und anziehend ſang und ſpielte; Kerr Calliano 
gab einen, als Figur aus dem 18. Jahrhundert 
völlig glaublichen Sitten-Commiſſarius (Garnero), 
und die kleine Rolle des Ottokar fand ange- 
gemeſſene Wiedergabe durch Herrn Gedlich. Fran 
v. Weber, allerdings nicht in „dürftigem“ Kleid 
wie der Text behauptet, machte das Mögliche aus 
der Zigeuner-Maid und eigentlich Paſchas-Tochter 
Gaffi, rhythmiſch völlig heimiſch, wie fie es in der 
Zigeuner nicht minder als in der Wieneriſchen 
Sphäre iſt. Fräulein Walter verſtand es vor- 
trefflich, ihre jugendliche Geſtalt und Stimme zur 
krummen und alten Zigeunerin zu bändigen. 
die klug und wachſam die Intrigue lenkt; für 
Frl. Robinjon enthält die Rolle der Arſena auch 
gerade nichts Unüberwindliches, und Frau Director 
Roſe gab die penſionatsgerechte, ſchicklichkeits⸗ 
bewußte Mirabella mit der ergötzlichſten Charak- 
teriſtin in Koſtüm, Geberde und Geſang. die 
Perlen der Oper find das Zigeunerlied, inftru- 
mental, rhythmiſch und melo diſch voll beſtrickenden 
Reizes, und der wohlig warmblütige Walzer des 
2. Aktes; beide, namentlich das erſtere, wurden 
fein executirt, der Walzer wäre freilich wohl noch 
üppiger und ſchwungvoller denkbar. 

Die Direction hat den „Zigeunerbaron“ vor- 
züglich geſchmackvoll und reich ausgeſtattet, und 
da auch die Ausführung mit zu den beſten 
Leiſtungen unſeres Theaters gehört, ſo war der 
auffallend ſpärliche Beſuch der geſtrigen Vor- 
ſtellung ſehr zu bedauern — wenn es ihn bei 
der nächſten Wiederholung wett macht, wird das 
Publikum nur gewinnen. LO. F. 


‚großer Zahl. 


Die äußzere Situation 

heilt ſich immer mehr auf; um fo größer iſt da- 
her die Verlegenheit derjenigen Preßorgane, welche 
die Verbreitung ſchwarzſeheriſcher Anſchauungen 
ſich zur Hauptaufgabe gemacht hatten. Die Ber- 
liner „Politiſchen Nachrichten“ können zwar nicht 
leugnen, „daß eine gewiſſe Aufhellung der politiſchen 
Geſammtlage vorliegt“, erheben aber gleichzeitig 
abermals warnende Rufe vor zu günſtigen Auf- 
faſſungen und ſchreiben u. a.: 


Trotz der günftigen Augenblicks-Anzeichen wird die 


öffentliche Meinung weiſe handeln, ſich mit Geduld und 


mit dem nöthigen Gleichmuth zu waffnen, damit ſie 


ihre Haltung nicht verliert (1), wenn die anſcheinend 
f jendung, deren Zeugin fie im gegen- 

wärtigen Augenblicke iſt, auf die Dauer ſich nicht als 
i n Denn verhehlen wir es uns 
nicht, daß wir doch AT erft im Anfange bes An- 
ntlaftung der Lage ftehen 


hoffnungsreiche 
ſtichhaltig erweiſen ſollte. 


fangs einer ernſtlichen 


können und daß die Macht 


räumen wollen. das Spiel der 


die aber keineswegs mit dem Verluſt der Partie gle 


dürfen wir durchaus nicht glauben, da 
entmuthigt die Hände in den Schoo 


ie Beurtheilung der Lage wird man ſi 


weiligen Grfolof zwar gebührendermaßen 
digen, aber ſich : 0 : 


ißverſtändniſſen dor 


änden ein ſchöner Erfolg, inde 


1 9 — wird 
die Urſachen des Uebels kehren. 


Das iſt gewiß recht ſchön geſagt; aber man 
wird gut thun, fic) von dieſen unabläſſigen Unken- 
rufen nicht verblüffen zu laſſen. Denn kein Ge- 
ringerer, als Fürſt Bismarck ſelbſt iſt es, welcher 
dieſen außerordentlich probaten Rath ertheilt. Es 
wird jetzt eine Keußerung des Reichskanzlers be- 
kannt, welche beweiſt, daß Fürſt Bismarck über 
die von einer gewiſſen Preſſe gefliſſentlich genährte 
Beunruhigung nicht anders gedacht hat, als die 
og. Reichsfeinde. Als ein Unternehmer, fo wird 

erichtet, der Friedenszuverſicht des Reichskanzlers 


gegenüber ſich auf die Alarmnachrichten (der Preſſe) 
bezog, ſagte Fürſt Bismarck etwas ungeduldig zu 
ihm: „Laſſen Sie ſich doch nicht verblüffen.“ — 
In weiten Kreiſen wird man bedauern, daß der 
Herr Reichskanzler von dem weißen Raum, den 
ihm die „Nordd. Allg. Ztg.“ tagtäglich zur freien 
Verfügung ſtellt, nicht Gebrauch gemacht hat, um 
die Mahnung: „Laſſen Sie ſich nicht verblüffen“ 
auch denjenigen zugänglich zu machen, die ſich nicht 
ſich an erſter Quelle zu 


des Vorzugs erfreuen, 
informiren. 


„die „Nordd. Allg. 3tg.“ behauptet übrigens 
in ihrer geſtrigen Rundſchau im Auslande, die ein 
weiterer Beweis dafür iſt, wie ſchwer es den 
Officiöſen wird, ſich in die beruhigtere Beurihei- 
lung der Lage zu finden, die Speculationen be- 
treffend die Urheberſchaft der gefälſchten Akten- 
Rüde in der Preſſe nähmen einen deſto anfehn- 
licheren Raum ein, je offenbarer die Conjecturen- 
macher im Dunkeln tappen. Anſehnlichen Raum 
nehmen dieſe „Conjecturen“ nur in der „Köln. 
3.“ ein, weiche, wie heute Morgen mitgetheilt ift, 
den früheren ruſſiſchen Geſandten in Bukareſt, 
jetzt in Brüſſel, v. Pruſſow als Fälſcher bezeichnet. 
Das Dementi der „Nordd. Allg. 3.“ hat natürlich 


nur taktiſche Bedeutung. 


Deutſchland. 
a Berlin, 3. Januar. 


Aus der Vornahme dieſer Vorarbeiten iſt indeß 


kein Schluß nach der Richtung zu ziehen, daß die 
Staatsregierung die Ausführung beſchloſſen habe 
Eine Ent- 
ſchließßung der Staatsregierung wird vielmehr erſt 
dann erfolgen können, wenn die Unterſuchungen 


oder dieſelbe zu beſchließen geneigt ſei. 


über die wirthſchaftlichen Wirkungen des Unter- 
nehmens auf die verſchiedenen davon berührten 
Intereſſentenkreiſe, welche im Gange find, zum Ab- 
ſchluß gelangt fein werden. Das Unternehmen 
findet in den Kreiſen der Intereſſenten eine ſehr 
verſchiedene Beurtheilung. den Freunden des- 
ſelben ſtehen ebenſo entſchiedene Gegner gegenüber. 

Izum Befinden des Kronprinzen] Der 
„Reichsbote” des Herrn Stöcker ſchreibt in dieſes 
Organ treffend charakterifirender Weiſe: „Wie den 
Hofzahnarzt Telſchow, fo ſoll der Kronprinz auch 
ſeinen Hofgarderobier Werner bei ſeiner Rückkehr 
nach Berlin beauftragt haben, hier ene zu 
verbreiten, der Kronprinz hoffe noch ganz geſund 
zu werden. 

a. d. [Mackenzie über den Kronprinzen. 
Sir Morell Mackenzie ſoll ſich in London am 
Sonnabend nach ſeiner erfolgten Rückkehr von 
Gan Remo ſehr befriedigend über die beim Aron- 
rinzen eingetretene Beſſerung ausgeſprochen 
aben. Der engliſche Gpecialift hat niemals pofitiv 
behauptet, daß das Leiden Krebs wäre. Er iſt 
niemals weiter gegangen, als daß er am Anfang 
November erklärte, daß die neue Wucherung ein 
krebsartiges Ausſehen hätte. die mikrofkopifche 
Unterſuchung könne allein die Natur der Krank- 
heit feſtſtellen, und dieſe habe bislang ermiejen, 
daß das Leiden nicht bösartiger Natur wäre. 
Gegenwärtig bietet ſich dem Auge nichts Charak- 
teriſtiſches. Die Krankheit kann bösartiger, oder 
auch nicht bösartiger Natur ſein, aber die Symp- 
tome, welche Anfang November ein bösartiges 
Leiden anzeigten, ſind ſeitdem verſchwunden. 
Selbſt jedoch, wenn kein Fall von Krebs vorliegt, 
wird die Krankheit langwierig ſein. 

In San Remo ſind am Neujahrskage beim 
Kronprinzen ganze Berge von Telegrammen ein- 
getroffen, und zwar währte die Beſtellung der 
Depeſchen vom frühen Morgen bis zum ſpäten 
Abend. Mit den deutſchen Gratulanten mett- 
eiferten engliſche, öſterreichiſche und italieniſche in 
x Aus dem Reiche waren von bei- 
nahe ſämmtlichen größeren Städten Glückwünſche 
eingegangen, von denen viele beſondere Adreſſen 
in Ausſicht ſtellen. Die Neujahrskundgebungen 
überholten beinahe die Weihnachtsſenduͤngen an 
Zahl und Umfang. 

* [Der Landesverrath Chatelain.] Durch die 
kranzöſiſche Preſſe macht jetzt der Fall von Landes- 


ir derer, die plan- 
mäßig am Ruin der Friedensſache arbeiten, weit 
bedeutender iſt, als vertrauensfelige Gemüther ein- 
Gegner at 

einen Fehlſchlag zu verzeichnen, eine partielle Einbuße, 
: : 9 
bedeutend iſt. Und angeſichts des Fanatismus, der 
erwieſenermaßen im Lager der Friedensgegner herrſcht, 
jene nunmehr 
ſinken laſſen 
werden; ſie werden vielmehr mit verdoppeltem Eifer 
beſtrebt ſein, die erlittene Scharte nicht nur aus- 
ea fonbern nod) Bortheile dazu zu en 
ür ier- 
nach auf den Standpunkt ftellen müffen, ben 9 00 
zu wür- 
dadurch nicht zu überſchwenglichen 
el lo a verleiten = laffen. Die Aufklärung von 
(pue: , mo folde möglicherweiſe ver- 
ängnißvoll werden können, ift zwar unter allen Um- 
nur von relativem 
erthe, ſo lange die Quelle unverſtopft bleibt, aus 
welcher beſagte Mißwverſtändniſſe entfloſſen. Die rationelle 
Behandlung eo Zuſtände — auch in ber 
0 hre Gpitje aber nicht allein gegen bie 
irkungen, als vielmehr, und zwar vornehmlich, gegen 


Von den Intereſſenten 
der Canalifirung der Moſel find der Staats- 
regierung die zur Anfertigung der Vorarbeiten 
für dieſes Unternehmen erforderlichen Geldmittel 
zur Verfügung geſtellt. Es fteht daher zu er- 
warten, daß mit der Inangriffnahme dieſer Bor- 
arbeiten in naher Zeit vorgegangen werden wird. 


verrath die Runde, welcher dem franzöſiſchen 
Unteroffizier Chatelain vom 111. Infanterie⸗ 
Regiment zu Peiracara, Departement der Gee- 
Alpen, zur Laſt fallen ſoll. Der Genannte ſoll be- 
kanntlich dem kaif. deutſchen Biceconful zu Nizza 
und der italieniſchen Regierung die Lieferung 
militäriſcher Geheimniſſe, wie z. B. die Beſchaffung 
eines Lebel-Gewehres nebſt Patronen, angeboten 
haben. Diefe Verdächtigungen des kaif. Bice- 
conſuls haben ſich, der „Köln. Ztg.“ zufolge, als 
vollſtändig unwahr erwieſen. Richtig ift nur die 
von demſelben zur Kenntniß der franzöſiſchen 
Behörden gebrachte Thatſache, daß Chatelain im 
September v. J. einen Brief an das Conſulat in 
Nizza gerichtet hat, worin er ſich zur Mittheilung 
einer wichtigen Nachricht erboten hat. Dieſer Brief 
ijt ohne Antwort geblieben. Anderweitig iſt das 


g Conſulat in dieſer Sache nicht befaßt geweſen. 


[auch ein „Spion“. ] Der franzöſiſche 
„Offizier“, welchen die Ingolſtädter als „Spion“ 
entdeckt und glücklich gefangen haben, war bei 
näherer Beſichtigung weder ein Offtzier, noch ein 
Franzoſe, am allerwenigſten aber ein Spion, 
ſondern ein Baier, und zwar ein Dejerteur des 
12. Infanterie - Regiments, und wurde nicht ge- 
fangen, ſondern hat fic) freiwillig geſtellt. Er 
iſt bereits an ſein Regiment abgeliefert. Die Ingol- 
bini One: aber haben ſich erheblich 

amirt. 

„ Reichsfeind⸗⸗J darf genannt werden, wer Wahl- 
ettel für einen ultramontanen Reichstagscandidaten ver- 
theilt. Das iſt jetzt, ſchreibt die „Freiſ. 31g.“ durch die 
Inſtanzen feſtgeſtellt. Kaufmann Lünhörſter aus Schalke 
bei Gelſenkirchen hatte für den Candidaten des Centrums, 
den Ne dacteur des „Weſtf. Volksbl.“, Fusangel, agitirt 
und 1 00 vertheilt. Der Oberſt des Arieger-Ber- 
eins zu Schalke, Lomberg, ſandte daraufhin an Herrn 
Lünhörſter, angeblich im Auftrage des Rrieger-Bereins, 
deſſen Mitglied L. war, einen Brief, in dem es hieß: 
„Wegen Ihrer reichsfeindlichen Handlungen, beſtehend 
in der Agitation für einen Candidaten, der mit den 
Wünſchen Sr. Majeftát notoriſch in Widerſpruch ſteht, 
können Gie nicht mehr Mitglied des Krieger - Bereins 
fein.” Das Schöffengericht zu Gelſenkirchen, welches 
Herr Lünhörſter anrief, äußerte: „Der Vereins- Dberft 
Lomberg hat in ſeiner Eigenſchaft als Oberſt des Krieger 
Vereins recht gehandelt.“ Die Strafkammer zu Eſſen 
beſtätigte dieſes in erſter, und das Oberlandesgericht 
zu Kamm in zweiter Inſtanz. 

* [Gegner des poſitiven Ehriſtenthums.] 


„Für jeden Kundigen, ſchreibt der „Reichsbote“, 
daß ſich der ganze 


war es von vornherein klar, 
Lärm gegen die bekannte VBerſammlung zur Unter- 
ſtützung der Stadtmiſſton deshalb 
richtete, weil die letztere — nämlich die Stadt- 
miſſion — eine Vertreterin des poſitiven Chriften- 
thums iſt.“ 
den „Famb. Nachr.“ Folgendes geſchrieben: „So- 
bald die religiöfen dinge ins Spiel kommen, be- 
kennen ſich zu dem mittleren Standpunkte, zur Ab- 


weiſung extremer Beſtrebungen der „Conſervativen“ 


noch ungleich weitere Rreife, als in rein politiſchen 
Fragen. Erzählt man ſich doch, und anſcheinend 


mit gutem Grunde, daß Brin; Wilhelm ſich zuerſt 


in dem, gewiß keiner politiſch liberalen Beftre- 
bungen verdächtigen militarijden Cirkel, welder 
feinen nächſten Umgang ausmacht, von dem mip- 
lihen Eindruck überjeugt habe, den die Berjamm- 


lung bei dem Grafen, vielleicht richtiger bei der 


Gräfin Walberſee in den weiteſten Kreiſen hervor- 
gebracht.“ 

* [Gleidftellung der Lehrer.] Die Frage 
der Gleichſtellung der Lehrer an den nidiftaat- 
lichen höheren Unterrichtsanſtalten mit denen der 
Staatsanſtalten hat ſchon einmal das preußiſche 
Abgeordnetenhaus beſchäftigt. dem Vernehmen 


nach wird auch in der bevorſtehenden Seſſion dem 


Haufe eine hierauf bezügliche Petition zugehen. 

A [Cofoniales im Reichstage.] Schon vor 
Beginn der Reichstagsſeſſion war mehrfach davon 
die Rede, daß die Angelegenheiten der deutſchen 
Schutzgebiete den Reichstag mehrfach beſchäftigen 
würden. Dies wird nun in dem bevorſtehenden 
zweiten Theile der Seſſion noch in größerem Um⸗ 
fange geſchehen. Es heißt, daß es auch zu 
einer Fortſetzung des ſogenannten „Weißbuches“ 
durch Borlegung von Aktenſtücken kommen würde. 
Bekanntlich war eine ſolche Erwartung ſchon in 
der fam Seſſion unerfüllt geblieben. 

Im Reichsgeſundheitsamte] begann, der 
„National-Zeitung“ zufolge, geſtern Bormit- 
tag unter dem Dorſitz des Directors Köhler 
eine Conferenz behufs Berathung von Aus- 
Wi zu dem Geſetz vom 5. Juli 
1887, betreffend die Verwendung gejundheits- 
ſchädlicher Farben bei der Serftellung von 
Nahrungsmitteln, Genußmitteln und Gebrauchs- 
gegenſtänden. An der Conferenz nahmen außer 
dem Director die ordentlichen Mitglieder des Ge- 
ſundheitsamtes, Regierungsrath Profeſſor Dr. Sell 
und Regierungsrath Dr. Renk, ſowie von aus- 
wärts die hervorragenden Chemiker Geh. Hofrath 
Profeſſor Freſenius aus Wiesbaden und Profeſſor 
Dr. Hilger aus Erlangen Theil. Die Berathung 
dauerte nur einen Tag. 

In Hannover ijt die welſiſche Partei bei 
der Neuwahl eines Bürgerworthalters unterlegen. 
An Stelle des bisherigen Inhabers, des welfiſchen 
6. Raths Brüel, wurde der nationalliberale Can- 
didat, Rechtsanwalt Loſcher, gewählt. 

Chemnitz, 3. Januar. Der heftige Wind, der 
geſtern und in der vergangenen Nacht herrſchte, hat 
auf einer größeren Anzahl von Strecken der ſächſiſchen 
Staatsbahn, namentlich auf den Strecken Marienberg- 
Reittenhain, Biſchofswerda- Görlitz, Arnsborf-Namen;, 
Radeburg Radebeul, Hainichen - Frankenberg und 


mehreren anderen ftarhe Schneeverwehungen zur Folge 


gehabt; die gedachten Bahnſtrechen wurden erft heute 

Mittag wieder fahrbar. Ein geſtern Abend von Chemnitz 

nach Dresden abgegangener Güterzug ſteckt bei Franken 

ſtein mit 2 Maſchinen im Schnee. (W. T.) 
Frankreich. 

Paris, 3. Januar. Die franzöſiſche Regierung 
e einen Preis von 50 000 Francs für die Er- 
indung eines einfachen, leicht handlichen Appa- 
rats zur Entdeckung von Fälfhungen bei Gpiri- 
tuojen aus. 5 

Dänemark. 

Kopenhagen, 3. Jan. Graf Sponneck, bisher 
Cegationsjecretár in Petersburg, iſt zum Gefandten 
in Waſhington ernannt worden. 
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GAB, Danzig, 4. Jan. MM. bel Tabs. 
Wetterausſichten für donnerſtag, 5. Januar, 
auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte. 

Beränderliche Bewölkung, zum Theil heiter, 
bei friſchen bis ſtarken und ſtürmiſchen Winden 
aus Süden, Südweſt und Weſt bis Nordweſt mit 
Niederſchlägen und wenig veränderter oder zu- 
nehmender Temperatur. 


* [Cin ſchweres Brandunglückl, dem zwei 
Menſchenleben zum Opfer gefallen ſind, hat ſich 
leider heute Nacht in unſerer Stadt ereignet. 
Nachdem die Feuerwehr im Laufe des geſtrigen 
Tages durch unbedeutende, meiſtens in Folge der 


gegen dieſelbe 


Vor wenigen Tagen dagegen wurde 


ſtarken Heizung entſtandene Brände ſieben Mal 


alarmirt worden, erſcholl heute früh kurz vor 


2 Uhr abermals das Alarmfignal, das der ſchrille 


Pfiff der Wachtmannſchaften auf den Straßen fort- 
ſetzte. Wahrſcheinlich iſt Abends unbemerkt in 
einer Parterreküche des Haufes Al. Krämergaſſe 1 
Feuer entſtanden, das ſich während der Nacht all- 
mählich ausgebreitet hat. Als die Alarmirung der 
Feuerwehr erfolgte, ſtand bereits das ganze Kaus 
in Flammen. Die Feuerwehr griff ſofort mit 
zwei Druckwerken und Oeffnung eines Hydranten 
das Feuer an, verhinderte eine weitere Aus- 
breitung und löſchte verhältnißmäßig ſchnell die 
Flammen, ſo daß nur das Innere des Hauſes 
zerſtört iſt. Als man in daſſelbe eindringen konnte, 
wurden in der zweiten Etage der Handels- 
mann Simon Paradies und deſſen Gattin 
Sara, geb. Michelſohn, als Leichen aufgefunden. 
Man will den Ehemann P. vor Ankunft der Feuer- 
wehr am Fenſter bemerkt und ihm jugerufen 
haben, ſich durch einen Sprung aus dem Fenſter 
auf den an dem Haufe befindlichen Vorbau 
zu retten. Die Eheleute haben denſelben 
aber nicht gewagt, ſind dann wahrſcheinlich beim 
Suchen nach einem Ausgange vom Rauch betäubt 
und in dem ſich ſpäter entwickelnden Qualm er- 
ſticht. Die Feuerwehr brachte die beiden Berun- 
glückten zwar ſofort nach dem neuen Lazareth in 
der Sandgrube, dort konnte aber nur der längſt 
eingetretene Tod conſtatirt werden. Die beiden 
Opfer dieſer Brandkataſtrophe befanden fic) in 
den 50er Jahren, ſie hatten erſt kürzlich ihre 
Silberhochzeit gefeiert. Kinder haben ſie nicht 
hinterlaſſen. Für eine Anzahl anderer Bewohner 
des Fauſes iſt der dem Paradies angerathene 
Sprung aus dem Fenſter auf den Vorbau das 
Rettungsmittel geweſen, doch haben mehrere Ver- 
ſtauchungen an den Füßen dabei erlitten. 3 

* [Guppen-Anftalt.] Die anhaltende Kälte 
hat unter unſerer ärmeren Bevölkerung wieder 
wachſende Noth hervorgerufen. Es erſcheint daher 
die Wiedereröffnung der Guppen-Anitalt als ein 
dringendes Bedürfniß. Wie wir hören, find ein- 
leitende Schritte dazu auch bereits gethan. Das 
bisherige Comité wird ſofort wieder zuſammen⸗ 
treten, um alsbald die Anſtalt zu eröffnen und 
ſich mit der Bitte um Unterſtützung des Unter- 
nehmens durch milde Beiträge an die Mitbürger 
zu wenden. 

* [Eisverhältniffe.] Nach heute hier einge- 
laufenen telegraphiſchen Meldungen iſt die Gund- 
paſſage wieder frei, da der Wind das vorhandene 
Eis nordwärts getrieben hat und inzwiſchen dort 
wieder Thauwetter eingetreten iſt. 

Die hieſige Waſſerſtraße nach Neufahrwaſſer 
wird auf Koſten der Intereffenten aufgeeiſt und 
durch Dampfer offen gehalten werden, um den 
Schiffsverkehr zwiſchen der Stadt und dem Hafen 
nicht ins Stocken Dei. zu laſſen. 

* [Bon der Weichſel.] Plehnendorf, 4. Jan.: 
Heutiger Waſſerſtand 3,34 Meter am Oberpegel, 
3,30 Meter am Unterpegel. Eislage unverändert. 

INeichsgerichts-Entſcheidung.] Wenn auch Spiele 
um Gegenstände von fo geringfügigem Werth, daß ſie 
nach allgemeiner geſellſchaftlicher Anſchauung als ein 
Dermögenswerth überhaupt nicht in Frage kommen, 
zu den Glücksſpielen im Ginne des Paragraphen 285 
des Gtrafgeſetzbuches nicht gehören, fo darf man nach 
einem Urtheil des Reichsgerichts vom 1. November v. J. 
doch nicht der allgemeinen geſellſchaftlichen Ans auung 
die Anſchauung einzelner Geſellſchaflskreiſe gleichſtellen 
und die Freiſprechung auf die Feſtſtellung gründen, daß 
um Summen geſpielt fel, welche nach der Anſchauung 
derjenigen Geſellſchaftskreiſe, welchen die Spieler ange- 
De: die Bedeutung eines Vermögenswerths nicht 
aben. 

: * [50jähriges Maurer Jubiläum.] Herr Hof- 


| Sumelier Moritz Stumpf begeht am nächſten Gonn- 


abend in der Loge „Einigkeit“ das ſeltene Feſt des 
50 jährigen Freimaurer - Jubiläums. Die Loge hat bie 
Brüder der Logen „Eugenia“ und „Zum rothen Kreuz“ 
eingeladen und gedenkt den Jubiläumstag ihres Ehren- 


meiſters durch eine „„Feft- und Tafelloge“ zu begehen. 


* [Xerfefguna.] Dem bei der Provinzial-Gteuer- 
Direction in Danzig beſchäftigten Regierungs- Aſſeſſor 
Geſch iſt vom 1. Februar d. Js. ab die Stelle bes 
Ober-Zoll-Inſpectors in e übertragen worden. 
.. * [Berfonafien beim Militär.] Dr. Stricker, 
Nber-Glabs- und Regimentsarzt vom 4. oſtpr. Grena- 
bier-Regiment Nr. 5, iſt an das Invalidenhaus zu 
Berlin verſetzt; Dr. Schmidt, Aſſiſtenzarzt beim 6. Armee- 
Corps, zum Stabs- und Bataillonsarzt beim oſtpr. 
Infanterte-Regiment Nr. 44 ernannt; Graf v. Dönhoff, 
Seconde-Lieut. von der Referve des Barbe-Hufaren- 
Regiments, in ſeiner Eigenſchaft als Neſerve-Offizier zum 
oſtpr. Ulanen-Regiment Nr. 8 verfett. 

SS [Die Einnahme bei der Feier des Papſt-Jubi⸗ 
läumsj am dritten Weihnachtsfeiertage im ene 
betrug ca. 550 Mh., die Ausgabe dagegen ca. Mk., 
fo daß ein Reinertag von ca. 150 MR. verblieben iſt, 
der vorausſichtlich dem St. Marien-Krankenhauſe über- 
wieſen wird. 

z I3iemſſen'ſche Abonnementsconcerte.] Das 
dritte diesjährige Kammerconcert des Ziemſſen'ſchen 
Unternehmens iſt bekanntlich für nächſten Montag 
(9. Januar) im Schützenhausſaale anberaumt. Daſſelbe 
wird uns den hier ſchon bekannten und hochgeſchätzten 
Geiger Emile Sauret wieder zuführen, diesmal im 
Bunde mit einem hier perſönlich noch unbekannten 
jungen Pianiſten, der plötzlich wie ein Meteor als 
Birtuoſe am Kunſthimmel aufgetaucht iſt und wie ein 
Eroberer den Weſten Deutſchlands, dann Alt-England 
und bie pyrenäiſche Halbinſel durchzogen hat: mit bem 
25jährigen Emil Gauer, einem von Anton Rubinftein 
in Kamburg entdeckten, von feinem Bruder Nikolaus 
dann ausgebildeten Talent. Gauer hat ſich überall, 
wo er hinkam, als Pianiſt erſten Ranges legitimirt. 
Es iſt erfreulich, daß Herr Ziemſſen uns Gelegenheit 
bietet, auch dieſe intereffante Künſtler-Erſcheinung hier 


kennen zu lernen. 


* [Lehrlings Arbeiten - Ausftellung.] In der 
geſtern Abend abgehaltenen Sitzung der Borftände der 
hiefigen Innungen wurde beſchloſſen, daß im April d. J. 
eine Ausftellung von Lehrlings-Arbeiten, verbunden 


mit einem Bazar, ſtattfinden ſoll, wozu bereits faſt ſämmt⸗ 


liche Innungen ihre Zuſage gegeben haben. Die Aus- 
ſtellung ſoll, wenn die e suns des Magiſtrats 
erfolgt, im Franziskaner-Kloſter veranſtaltet werden. 
Der etwaige Reinertrag foll zum Beſten der Altersver⸗ 
ſorgungskaſſe der hieſigen Innungen verwendet werden. 
In das Ausftellungs - Comitee wurden gewählt die 
Herren Schneidermeiſter Bolke als Vorſitzender, Glafer- 
meiſter Gablewski, Töpfermeiſter Gchwamberg, Tiſchler⸗ 
meiſter Scheffler, Schuhmachermeiſter Rofenthal und 
Seller, Klempnermeiſter Conrad, Blockmachermeiſter 
Hoppenrath, Böttchermeiſter Joſt und Wittenberg, ſowie 
Hed Borjikende und die Mitglieder des Innungs-Aus- 
uſſes. 

I Schiffahrtsnotiz.] Bom Kybrographiſchen Amte 
der Kaiſerlichen Admiralität ging bas nachſtehende 
Telegramm ein: Die Feuerſchiffe „Bremen“, „Außen- 
jabe“ und „Minſener Sand“ haben Eiſes halber ihre 
Stationen verlaſſen. 

x [Borufiia.] Im „Deutſchen Geſellſchaftshauſe“ 
hielt geſtern der Kriegerverein „Boruſſia“ eine General- 
Berſammlung ab. Der Vorſitzende Herr v. Prittwitz 
eröffnete die Sitzung mit einem dreifachen Koch auf den 
Kaiſer. Es wurden ſodann Herr Regierungs-Rath 
Müller als ſtellvertretender Vorſitzender, die Kerren 
Wonwat, Groſſe, Kühn, Kohn und Kaage als Mit- 
glieder des Vorſtandes gewählt. Für ben 21. d. Mis. 
ijt das Stiftungsfeſt des Vereins in Ausſicht genommen. 

* [ilfskaſſen und Vergnügungen. ] Auf bie 


Beſchwerde der Mitglieder der Central-Rranken- und 


Sterbekaſſe der Tiſchler rc. zu H., daß ihnen pots 
die Erlaubniß zu einer Tanzluſtbarkeit verfagt worden 
ſei, hat der Miniſter des Innern entſchieden, daß die 
Veranſtaltung einer Tanzluſtbarkeit völlig außerhalb der 
den eingeſchriebenen Kilfskaſſen und ins beſondere den 
örtlichen Verwaltungsſtellen derſelben vorgezeichneten 
Zwecke liege. Mitglieder einer örtlichen Verwaltungs 
ſtelle könnten daher hinſichtlich einer von ihnen zu ver- 
anſtaltenden Tanzluſtbarkeit als eine beſtehende Gefell- 
ſchaft nicht angeſehen werden; a treten vielmehr erft 
u dieſem Zweck zu einer Geſellſchaft zuſammen und 
bebürften Be zur Ausführung ihres Borhabens der 
polizeilichen Erlaubniß, falls die Zanzluftbarkeit als 
eine öffentliche anzuſehen fei.  * ] 

a [,,Luifen=Bad.*“] Unter dieſer Firma wird in 
der nächſten Zeit in der Töpfergaſſe neben dem „Deut- 


{chen Haufe” eine Badeanſtalt etablirt werden. Die . 


Einrichtungen hierzu ſind bereits W tj getroffen. 
Die Anftalt hat eine unmittelbare Verbindung mit dem 
„Deutſchen SHaufe””, wodurch man aus dem Bad in das 
Reſtaurant gelangt. 

Poligeiberi t vom 4, Januar.] Verhaftet: 2 
Arbeiter wegen Diebftahls, 1 Arbeiter wegen groben 
Unfugs, 1 Kellner, 1 Student wegen Betruges, 18 Ob- 
dachloſe, 3 Bettler, 1 Betrunkener, 4 Dirnen. Im Laufe 
der verfloſſenen Woche find u. a. 16 Bettler, 18 Dirnen 
zur Haft gebracht. — Geſtohlen: 1 ſchwarzer Winter⸗ 
mantel mit ſchwarzem Krimmer beſetzt, . 1 ff Taille, 
1 blaues Kleid, 1 ee nterroch, 1 ſchwarzer 
Double-Paletot, 1 fleiſchrothes wollenes Kleid, 1 grau 
und 1 Winter-Watlenroch, 1 weißer Pique- 
Unterrock, 2 weiße e ee ate 1 ſchwarzes Ka- 
Ne U 1 au eingejalzenes Gchmeinefleifch, 

Flaſchen eingemachte Kirſchen, 1 Topf eingemachte 
Pflaumen. — Gefunden: Zeug zum Kleide, abzuholen 
von Frau Karoline Bidder, Bootsmannsgaffe 21; 2 
Schlüſſel und 2 Dietriche, abzuholen von der Polizei- 
Direction hier. 

ax Berent, 3 Januar. Das harte Froſtwetter hat 
bereits Opfer gefordert, indem zwei arme Reifende auf 
ber Tour von hier auf der Feldmark Klinſch erfroren 
aufgefunden worden ſind. Einer der Verunglückten war 
75 Jahre alt. — Die Kreisſparkaſſe hat für das Jahr 
1886 nach neulich dechargirter Rechnung gute Reſultate 
aufzuweiſen. Der Reſervefonds iſt von 62 233,42 Mk. 
auf 67 818,33 Mk. angewachſen. Statutenmäßig ſoll 
dieſer Fonds 10 pCt. des Geſammt-Einlagekapitals min- 
deſtens betragen, was bei dem gegenwärtigen Kapital 
von 521203 Mk. den Betrag von 52120 Mk. ergeben 
würde. Diefer ijt alſo bereits um 15698 Mk. über- 
ſchritten. Der verfügbare Gewinn-Ueberſchuß betrug 
außer den rückſtändig gebliebenen Zinſen 11 141,46 Mk. 
— Mit den Privatforſten wird hier immer mehr auf- 
geräumt. So iſt in letzter Zeit eine Waldfläche, von 
gutem Schneideholz beftanden, in Liffaken für den Preis 
von 21000 Mk. in den Beſitz eines Herrn aus Stolp 
übergegangen, der, wie es heißt, dort eine Dampf⸗ 
ſchneidemühle aufſtellen wird. 

Pr. Stargard, 2. Januar. Vor etwa zehn Tagen 
erkrankte ein der derade Garniſon 1 ahah de Kuſar 
an Trichinoſis. Derſelbe hatte aus ſeiner Heimath 
Allenſtein von einem friſch geſchlachteten Schweine ſog. 
Hachfleiſch gefchicht erhalten, nach deſſen Genuß er als- 
bald erkrankte. Auf die von dem Garniſonarzte ange- 
ordnete Unterſuchung des Fleiſches wurden in dem 
ſelben in der That Trichinen conſtatirt. Leider war 
die ärztliche Hilfe aber vergebens, denn der Sufar ift 
am Sonnabend ſeiner Krankheit erlegen. (A. 3. 

» Thorn, 3. Januar. Da über die Eisdecke der 
Weichſel eine Bahn für Fußgänger hergeſtellt tft und 
biefelbe fo den Perſonenverkehr zwiſchen der Etadt und 
dem Hauptbahnhofe vermittelt, ſind die Pendelzüge über 
die Eiſenbahnbrücke wieder eingeſtellt. — Bei der jetzigen 
anhaltenden ſcharfen Kälte hal für Viele aus der ärmeren 
Bevölkerung eine ſchwere Zeit begonnen. Man gedenkt 
deshalb, demnächſt in den Räumen des Artushofes 
eine Volksküche einzurichten, um allen Armen die Wohl⸗ 
thaten eines warmen Eſſens zuzuwenden. 

Pillau, 3. Januar. Das Eis im Hafen hat 
bereits eine beträchtliche Stärke erreicht und wird 
täglich mehrere Male von dem Eisbrecher „Königs⸗ 
berg“ aufgebrochen, damit die ein- und auslaufenden 
Schiffe freie Fahrt haben. Bei der anhaltend ſtarken 


Kälte liegt außerdem die Gefahr nahe, daß der Sund 


zufriert, wodurch mit einem Schlage das jeut hier leb- 
haft entwickelte Geſchäft lahm gelegt werden würde. 

inkommende Dampfer haben im Sund viel Grundeis 
angetroffen, wodurch ſeefertige Segelſchiffe veranlaßt 
find, im hieſigen Hafen abwartend zurückzubleiben. — Am 
Neujahrstage Mittags El hier im Hafen an 
Bord des holländifhen Dampfers „Alblaſſerdam“ ein 
eigenartiger Unfall, welcher ein Menſchenleben zum 
Opfer forderte. Der hiefige vereidigte Wager R. war 
an Bord zu einem Imbiß eingeladen worden. per Va 
des Eſſens bekam derſelbe ein Stück Fleiſch (Beeffteak) 
in die Luftröhre und fiel unter Anzeichen des Erftickens 
zu Boden. Der in wenigen Minuten zur Stelle geeilte 
Arzt entfernte zwar mittelſt einer Zange ſofort das 
Fleiſch, konnte jedoch nur noch den bereits eingetretenen 
Tod conſtatiren. 


EN Vermiſchte Nachrichten. 


Die „Petersb. Wed.“ melden, daß die Direction 
der kaiſerl. Theater in Petersburg für das nächſte 
Jahr auf ein Deficit von ca. 2½ Mill. Rbl. rechne. 
Sie ſchreibt daſſelbe dem Umſtande zu, daß die Sänger, 
Sängerinnen und Ballettänzerinnen ungeheure Summen 
koſten, welche burch die en der Theater nicht 
gedeckt werden können. Seit 1881 foll das Gefammt- 
deficit der haiferl. Theater in den beiden Reſidenzen acht 
Mill. Rol. ausmachen, in welcher umme die im Jahre 
1883 anläßlich der Krönungsſeierlichkeit in Moskau 
ſtattgehabten aufzerordentlichen Ausgaben mit inbe- 
griffen find, » 1 88 

[Falſch verſtanden.] Frau v. B., die hübſcheſte 
und hokettefie aller jungen Wittwen, iſt ſeit Mondes- 
friſt wieder ſtandesamtlich placirt. Der neue Herr und 
Gebieter mag dem kühnen Flug ihrer Extravaganzen 
wohl ein wenig die Flügel beſchnitten haben, wie 
folgendes Fackum lehrt. In der vorigen Woche weilt 
das Paar auf einem Ball, den der Baron 3. giebt, um 
die Feiertage auszutanzen. Frau v. B. (in einem Ge- 
wande, welches jeden Vegetarier entzückt hätte, jo vor- 
ne ſchloß es nach allen Seiten), wird von einem 
rüheren Derehrer begrüßt: „Wie kommt es nur, 
meine Gnädige, man ſieht ja gar nichts mehr von 
Ihnen?“ — „Mein Mann trägt die Schuld“, flüſtert 
die Schöne mit reſignirtem Seufzer, indem fie melancho⸗ 
liſch den Fächer ſchwingt, „— er läßt mich nicht mehr 
— ausgeſchnitten gehen!“ 

* [Preis_ber „„ Zaptul“.] Wie gut eingeweihte 
orientalſch e Stimmen melden, brachte kürzlich ein 
perſiſcher Sklavenhändler achtzehn wunderſchöne Cir- 
caſſierinnen auf den Markt von Kabul. Die liebliche 
Waare fand reißenden Abſatz; aber um eine der Oba- 
lisken, die Schönſte von allen, die denn auch den 
Namen „Japtul“ (Täubchen) führt, entſpann ſich eine 
wüthende Concurrenz. Der Emir felbft, Abdur-Rha⸗ 
man, wollte 3aptul beſitzen, und bot 7000 Rupien (an 
14000 Francs), der Händler verlangte 10000, was 
dem Emir zu viel war. Der Grofvesier, der leichter 
Geld hatte, als fein Kerr, erſtand bie Odaliske richtig 
um 8000 Rupien, aber darüber hätte er bald die 
Gunſt ſeines Kerrn verloren. Er half ſich aus der 
Klemme, indem er die reizende 3aptul ſeinem Herrn 
zum Geſchenke machte. 

* [Bier Generationen beim Tanze. ] In einem 
vogtländiſchen Dorfe in der Nähe von Plauen (Thier⸗ 
garten) iff am 27. Dezember der gewiß ſeltene Fall 
vorgekommen, daß ſich bei einer Kochzeit, bei welcher 
ein Tänzchen veranſtaltet worden war, die Tochter, die 
Mutter, die Großmutter und die Urgroßmutter an dem 
Tanze betheiligten. Letztere iſt 87 Jahre alt und feierte 
am 1. Januar ihren Geburtstag. 

* In Erfurt ijt am Montag ein großer Theil der 
Kunſt- und Kandelsgärtnerei von J. C. Schmidt nieder ⸗ 
gebrannt. 


Markirch, 28. Dezember. Eine ergötzliche Jagd- ; 


Epiſode erregte heute viel Heiterkeit in unſerer Gtabt. 
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